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Politische Rundschau.
Die Aenderung des Reichsnotopfergesetzes.

Die neue Vorlage über das Reichsnotopfer ist vom
Reichskabinett beschlossen und dem Reichsrat übermittelt
worden. Das Kabinett hat sich dahin geeinigt , daß ein
Drittel beschleunigt cingezogen werden soll. Dieses Drittel
muß mindestens 10 v. H . des Vermögens des Steuerpflich¬
tigen erreichen. Für die Zahlung des Drittels werden
zwei Termine gewährt , von denen der erste auf den 1. Fe¬
bruar 1921 festgesetzt ist. Zur Durchführung der beschleu¬
nigten Einziehung des Reichsnotopfers wird eine vorläu¬
fige beschleunigte Veranlagung herausgegeben , der dann im
Januar oder Februar nächsten Jahres auf Grund sorg¬
fältiger Prüfung aller Unterlagen die endgültige Veranlag¬
ung folgen wird . Die Abgabenordnung als solche bleibt un¬
berührt, so daß die Finanzoerwaltung die Ermächtigung
und die Möglichkeit hat , Härten , die sich zum Beispiel für
stillgelegte Betriebe oder für gewisse Rentnergruppen er¬
geben könnten , durch Stundung zu mildern oder zu besei-
tigen. Der Reichsrat wird die Vorlage voraussichtlich schon
in den nächsten Tagen beraten , so daß sie in kürzester Zeit
auch dem Reichstag wird zugehen können.

Einsetzung eines nationalen Trauertages.
Für die im Kriege auf deutscher Seite Gefallenen wird

als Gedenktag die Einführung eines nationalen Trauertages
in parlamentarischen Kreisen erwogen . Ein dahin gehen¬
der Antrag der Parteien ist in Borbereitung.

Die Wahle « in Preutzen.
Im Wahlrechtsausschuß der preußischen Landesver¬

sammlung wurde beschlossen, den nächsten Neuwahlen tu
Preußen die Wahl - und Kreiseinteilung nach dem Reichs¬
wahlgesetz vom Juni zugrunde zu legen . Die Verbands¬
wahlkreise sollen vermindert und vergrößert werden.

Eine Altersgrenze für Beamte.
Der Hauptausschuß der preußischen Landesversammlung

stimmte dem Gesetzentwurf betreffend die Einführung einer
Altersgrenze zu, wonach vom 1. 4 . 1921 ab die Beamten
nach Vollendung des 65. Lebensjahres zwangsweise in den
Ruhestand versetzt werden sollen. Für die richterlichen Be¬
amten und die wissenschaftlichen Lehrer an den Hochschulen
wurde die Altersgrenze auf 68 Jahre festgesetzt. Angenom¬
men wurde hierbei gegen die Stimmen der Sozialdemokra¬
ten ein Antrag , wonach die frei werdenden Stellen , abge-

sehen von ganz besonderen Ausnahmefällen , den Stellen¬
anwärtern aus den abgetretenen Gebieten und den auf
Wartegeld gesetzten Beamten übertragen werden sollen.

Prentzens Erlös aus vem Holz.
Der Hauptausschuß  der preußischen Landesver¬

sammlung beschäftigte sich am Montag in der allgemeinen
Aussprache mit der Forstverwaltung . Ein Redner wies
auf die infolge des erhöhten Holzpreises und des gesteiger¬
ten Einschlags zu erwartende Steigerung der Einnahme¬
quellen hin , die auf rund O/ - Milliarden  zu beziffern
fein werden.
Neues Lehrfach anden Schulen : Friedensvertrag

Der Münchener  Stadtrat hat aus Antrag der De¬
mokraten einmütig beschlossen, den Friedens »ertrag und seine
Wirkungen in wirtschaftlicher, sozialer und kultureller Hin¬
sicht als Lehrgegenstand des Schulunterrichts einzuführen.
Ein Aufruf zu vermehrter « artoffelablieferung.

Die Reichszentrale für Heimatdienst wendet sich in einem
Aufruf an Behörden , Landwirte , Genossenschaften und
Händler mit dem dringenden Ersuchen, noch vor Beginn der
Frostperiode für eine bessere Belieferung der st ä d t i s che n
Bevölkerung mit Kartoffeln zu sorgen. Der Aufruf stellt
fest, „daß die Kartoffelablieferung in der P r o v i n z sehr
zu wünschen übrig läßt,  daß insbesondere auch dre
Lieferung von Kartoffeln für Minderbemittelte in der Mehr¬
zahl der Kreise hinter den mit den bäuerlichen Organisatio¬
nen ftstgelegten Mengen zurückbleibt," und daß „der von
Reichswegen festgesetzte Richtpreis von 25 M vielfach , zum
Teil nicht unerheblich überschritten worden ist." In Kassel,
so wird ausgeführt , seien seit Tagen fast keine Kartoffeln
mehr im Kleinhandel zu kaufen. Erfolge nicht eine aus¬
reichende Belieferung , so habe man mit ernstlichen Unruhen
zu rechnen, deren Wirkungen sich schließlich doch gegen die¬
jenigen richten würden , die sich dem ordnungsgemäßen Han¬
del zurückhaltend oder preistreibend in den Weg stellen.
Der Aufruf trägt die Unterschrift des Oberpräsidenten Dr.
S chw a n d e r , sowie des Wirtschaftsausschusses für die
Provinz Hessen-Nassau.

Sozialifierungs -Verhandlnnaen in Esten.
In der vorigen Woche haben in Essen zwischen dem

vom Reichswirtschaftsrat eingesetzten Unterausschuß für
Sozialisierung des Kohlenbergbaues und den Vertretern des
Bergbaues , unter denen sich neben Unternehmern auch Berg¬
arbeiter befanden , die Verhandlungen begonnen . Das Er

geoiiis wwv uut wuuwvwj us vH»**
meinsamen Sitzung des Reichswirtschaftsrats und der
Reichskohlenrats mitgeteilt.

Erhöhte zkohlenförverung in Oberschleste« .
Nach einer Mitteilung des Reichskohlenkommissars, die

er in einer Besprechung mit Vertretern der bayerischen In¬
dustrien in München gemacht hat , wird wahrscheinlich noch
Ende des Monats ein allgemeines Ueberschichtenabkommen
in Oberschlesien unterzeichnet werden , das allen Reichs¬
teilen zugute kommen soll.
Der Streik ln den Berliner Elektrizitätswerke «.

Berlin , 9. Nov . (W . B .) Die Verhandlungen zwischen
der Direktion der städtischen Elektrizitätswerke und der Aus-
standsleitung sowie den Organisationsleitern wurden abends
abgebrochen und sollen morgen vormittag fortgesetzt wer¬
den . Die Lage ist demnach unverändert . Wann die Arbeit
ausgenommen wird , steht noch dahin.

Die Breslauer Vorfälle vor Gericht.
Breslau , 9 . Nov . In einer außerordentlichen Schwur»

gerichtsperiode begann gestem unter dem Vorsitz des Land¬
gerichtsdirektors Möller der Prozeß gegen die Teilnehmer
an der Erstürmung des ftanzösischen und polnischen Kon¬
sulats in Breslau . Es sind 21 Personen angeklagt und
ungefähr 160 Zeugen geladen . Die Dauer der Verhand¬
lung wird auf zwei Wochen berechnet. Wie berichtet wurde,
begab sich am 26 . August in Anschluß an eine auf dem
Schloßplatz stattfindende Protestversammlung gegen die Ver¬
gewaltigung Oberschlesiens die erregte Menge vor die ge¬
nannten Konsulate , die gestürmt und geplündert wurden.
Die Anklage richtet sich dementsprechend auf Grund der
88 125 , 57 , 47 St . G . B . auf Landfriedensbruch . Die An¬
geklagten , die sich aus Arbeitslosen , Angestellten und auch
einzelnen Gymnasiasten zusammensetzen, sind ausnahms¬
los jugendliche Personen , teilweise noch minderjährig , z.
T kriegsverletzt und ihren Angaben nach nervenleidend.
Ein Angeklagter erlitt während der Verhandlung einen An¬
fall Die Verhandlung erstreckt sich auf die Vemehmung
der Angeklagten zur Anklage. Die Vemehmung der Zeu¬
gen ist auf Mittwoch angesetzt. Die Verhandlung hört
Rechtsanwalt Bohn als Syndikus des ftanzösischen Kon»
sulats zu.

Der Wiederautmachungsaussthutz.
Berlin , 9 . Nov . (W . B .) Der Wi e d e r g utm ach -

ungsausschuß  forderte die Regierung aus, in der am
15 . November in Paris stattfindenden Sitzung sich darüber
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Lieselotte.
Roman von Fritz Eantzer.

(Nachdruck verboten.)

Tante Malve fand den Schmutz und die Unordnung
gräßlich und wunderte sich, daß Heinz die lieben , gemüt¬
lichen Zimmer einer so durchgreifenden Renovierung unter¬
ziehen ließ . Es war doch alles so hübsch und nett ! Wozu
mußten in jedes Zimmer neue Seidentapeten und Parkett¬
böden? Die ganze Geschichte kostete ja ein Heidengeld . Und
nun erst die kostbaren Möbel , Gobelins und Teppiche , von
denen Heinz gelegentlich zu ihr sprach, ihr auch wohl Muster
zeigte und Preise nannte . Du meine Güte , diese fabelhaften
Preise ! Sie bedeuteten ja in ihrer Höhe den Reingewinn
vieler Jahre , den Lindeneck abwarf.

Nun freilich! Heinz war verliebt und wollte seiner jungen
Frau ein möglichst prächtiges Heim bieten . Aber der Lurus
ging doch ein bißchen zu weit.

Als Tante Malve einmal wagte , Heinz beschcidentl^ )
darauf aufmerksam zu machen , war es ihm nicht recht Er
brauste ordentlich auf und sagte stolz : „Für Sydonie ist mir
nicht? zu kostbar, ich möchte ein Märchenschloß für ste
bauen ."

Tante Malve sagte von diesem Tage an nichts mehr.
Rur im stillen rechnete sie lange Zahlenreihen zusammen
und — erschrak vor der Summe . —

Das Korn war reif und harrte des Schnittes . Drüben
in Driebusch dengelten sie die Sensen . In Lindeneck horte
Man nichts von diesem trauten Klang , der solch träumerisch
anheimelndes Gefühl wachruft , wenn man ihm aus der
Ferne, hinter gelben, duftende Kornbreiten ruhend, lauschü
Der lose Sommcrwind trägt '? durch die flimmernde Luft
wie ein Märchenerzählen. Man starrt in den mattblauen
unendlich hoch erscheinenden Sommerhimmel und sinnt und
träumt Und durch die wogenden Fruchtfelder streift
Mit leisem geheimnisvollen Rauschen die Roggenmuhme
und segnet die reifen, körnerschweren Nehren . . . Und
fern, ganz fem, wie Märchenerzählen, das träumerische
Sensendengeln . . . . . . _ . _ .

In Lindeneck vernahm man es mcht. Dtc Sensen

trauerten vergessen im Geräteschuppen und mußten ruhig
Zusehen, wie sich eine immer dicker werdende Staubschicht
auf ihre einst blanken , nun verrosteten Leiber legte und wie
die Spinnen ihre Fäden zwischen ihnen zogen, um ihnen
die Rumpelkammerphysiognomie zu verleihen . Aber auf
dem Hofe machte sich ein grellrot angestrichenes, vielarnnges
Ungeheuer breit und ließ seine scharfen, glänzenden Messer
kokett in der Sonne blitzen, als wollte es aller Welt Zu¬
rufen : Seht ihr , das bin ich, die neue Mähmaschine!

Auch die rostenden Sensen im Geräteschuppen erwachten
aus ihrem staub- und spinnenfädengesegneten Traumleben
und lugten neugierig durch die Torritzen nach der neumodi-
schen Kollegin . — Also die hatte sie verdrängt ! — « re
lächelten höhnisch . . . Und dann seufzten sie leffe und
lauschten sehnsüchtig auf das ferne Sensendengeln . . .

Zwei lächelten stolz: Heinz und Inspektor Zetsewttz . .
Sie standen beide vor der am Vormittage eingetroffenen
Maschine und studierten ihr System . Wenigstens Heinz
studierte . Zeisewitz erläuterte und wies jedes Schräubchen.

Der Verlust der Grasmähmaschine , den niemand auf
sein Konto nehmen wollte , sondern den man einer bösen
Verkettung von Umständen in die Schuhe schob, hatte der
Anschaffung dieser neuen Maschine nicht im Wege gestanden.
Inspektor Zeisewitz war mit tausend Gründen gekommen,
die den Kauf berechttgt erscheinen ließen . Heinz wußte
keine entscheidenden Eeoengründe . So kaufte man eben
die Maschine . .

Inspektor Wiegandt stand auf seinen derben Stock ge¬
stützt neben seinen Mähern und lächelte ironisch. Drüben
auf den Lindenecker Breiten klapperte die neue Maschtne
schon seit dem frühen Morgen . Zeisewitz ritt hinterdrein
und rauchte Zigaretten.

„Verrückter Kerl, " murmelte Wtegandt . ,,^ ch sollte nicht
Herr drüben sein, dir würde ich schon!"

Als die Mäher ihre Sensen strichen, lachte er drohnend
und wies mit dem Daumen über die Schulter weg zu

Zcisewift ^ maj bcn ba  drüben an . Leute, " sagte er.
„Ist das nicht zum Totschießen? Der Kerl reitet über die
Stoppeln wie ein Pascha mit sieben Roßschweifcn und ver¬
steht von dem ganzen Salat nicht die Probe ."

,Hei rokt ok," meinte einer der Mäher.
"Natürlich muß der rauchen," bestätigte Wiegandt . „Es

ist ja alles Luft und Rauch an ihm. Er hat auch vielleicht
noch nicht gesehen , wenn ein Getreidefeld brennt und möchte
mal so ein paar hundert Morgen runtersengen . Aber was
tut 's denn , wenn 's mal solch ein kleines Freudenfeuer
gibt ! Vor ein paar Wochen hat der akademische Ctoppel-
hopfer erst die famose Maschine und zwei Gäule ins bessere
Jenseits befördert , und nun schadet's nicht einen Pfifferling,
wenn ' s mal ein bißchen Abwechslung hagelt . . . Er ist
ein kompletter Narr , dieser Maschineninspettor."

Wiegandts Leute verstanden zwar das Wort „komplett"
nicht Dennoch lachten alle zustimmend, und der Vormäher,
Frieder Stollen , der „Philosoph " unter ihnen , memte:
„Hei werd sich vermaschinerieren un dat unnerste zu oberst
brenaen "

In Driebusch fuhren sie schon flott ein!und hatten fast den
größten Teil der goldenen Fülle in Scheunen und Diemen
geborgen . In Lindeneck war die Maschine entzwei ge¬
gangen . Ehe ein Monteur kam und die Sache wieder in
Ordnung brachte , vergingen ein paar Tage . Man holte
zwar das Versäumte bald wieder ein und stellte die letzten
Mandeln auf , als Wiegandt mit dem Einfahren begann.
Aber als man auch in Lindeneck die Erntewagen rüstete,
qab 's plötzlich Regenwetter.

Tolles , anhaltendes Regenwetter , das der Landwirt nach
der Frühjahrsbestellung mit stiller Freude und wohl¬
gefälligem Schmunzeln begrüßt , dem er aber in der Ernte
mit bangen Sorgen und düsterem Stirnrunzeln gegenüber-

^ ^ Tiefhängende , regenschwangere Wolken zogen den ganzen
Tag über die Erde . Kurze Viertelstunden lang lugte wohl
manchmal die Sonne hervor , wenn sich die dunklen Him-
melsqewänder dazu verstanden , dem lichten Blau den Vor¬
rang ' zu überlassen . Aber sie ließen sich die Herrschaft nicht
au ? den Händen ringen . Wurden die blauen Inseln rn
dem grauen Wolkenmeer gar zu übermütig und nahmen
ausgedehntere Formen an , so schob sich die dicke Regenkappe
flugs vor ihr freundliches , hoffnungsseliges Gesicht . . . .
Und dann weinten die lustigen Gesellen. -

So ging es über acht Tage . Heinz befilrchtete eine voll-



3U außein , in welchen! Umfange Deutschland in der Lage
ift, den von Frankreich , Belgien , Italien und Serbien auf
Grund des Paragraphen 2 Anhang 4 zu Teil 18 Abschnitt 1
des Friedensvertrages angemeldeten Ansprüchen auf Rind¬
vieh, Pferden und Schafen zu entsprechen. Die deutsche
Regierung wird eine Kommission von Sachverständigen zu
dieser Sitzung entsenden.

Die Genfer Konferenz unv Oberfchlefien.
Gens , 9. Rov . Der „Lyoner Nouvelliste " veröffentlicht

eine Pariser Meldung , in der es heißt , die englische
Regierung habe darauf hingewiesen , daß das Urteil über
die Zahlungsfähigkeit Deutschlands von dem Ausfall der
Volksabstimmung in Oberschlesien abhänge , daß also die
Genfer Konferenz erst nach dieser Abstimmung in der Lage
|cm werde , die Leistungsfähigkeit Deutschlands zu beur¬
teilen . Die französische  Negierung habe es jedoch ab¬
gelehnt , die Genfer Konferenz solange hinauszuschieben,
und im Einvernehmen mit Polen eine Beschleunigung der
Abstimmung in Oberschlesien empfohlen . Das „Journal
des Döbats " glaubt versichern zu können , daß die Ab¬
stimmung in Oberschlesien im Januar vorgenommen werden
soll, sodaß die Genfer Konferenz spätestens Mitte Februar
zusammentreten könne.

Eine Vierte Internationale?
In der nächsten Zeit werden die Führer der Rechts¬

unabhängigen Ledebour , Crispien und Rosen¬
feld  eine Auslandsreise — zunächst nach Stockholm — an-
treten , um mit gleichgerichteten sozialistischen Parteien über
dre Bildung einer neuen Internationale zu verhandeln.
Die Reise ist als Vorbereitung für die auf den 5. Dezember
nach Bern einberufene internationale Konferenz gedacht.
Der Konflikt dcr französischen Bergarbeiter.

Paris , 9. Nov . (Wolff .) Der Konflikt mit den Berg¬
arbeitern ist in ein neues Stadium eingetreten , weil der
Minister für öffentliche Arbeiten sich der Angelegenheit an¬
genommen hat . Die Bergarbeiter , die zu einer Besprechung
der Lage mit den Grubenbesitzern eingeladen worden waren,
haben von dieser Einladung keinen Gebrauch gemacht.
Ehrung der gefallene « englischen Soldaten.

Am 11. November , dem Tag des Waffenstillstandes,
wird in Whitehall in Anwesenheit des Königs ein zum
Gedächtnis der Gefallenen erbautes Grabdenkmal enthüllt
werden . Im Anschluß daran wird man unter großen Feier-
lichkeiten den Leichnam eines in Frankreich gefallenen unbe-
kannten englischen Soldaten in der Westminfter Abtei be¬
statten . um auf diese Weise die Toten , die kein mit ihrem
Namen gekennzeichnetes Grab gefunden haben , zu ehren.
Um die Zeit , wo diese Zeremonie stattfindet , soll in ganz
England zur Ehrung der Toten auf zwei Minuten jegliche
Tättgkeit unterbrochen werden.

Polen und Litauen.
Brüssel , 9. Nov . (Wolff .) Die polnische und die

litauische  Regierung erklärten sich mit einer Volksab¬
stimmung in den strittigen Gebieten einverstanden , wie sie
auf der Völkerbundratssitzung in Brüssel am 28. Oktober
vorgeschlagen worden ist.

Neuregelung des Arbeitszeitgesehes.
Schon seit längerer Zeit war davon die Rede , daß eine

Abänderung der gesetzlichen Bestimmungen über die Arbeits¬
zeit geplant wäre . Namentlich nach der Richtung hin daß
an Stelle der schematischen Acht-Stunden -Höchstgrenze' eine
sinngemäßere , die Bedürfnisse der einzelnen Betriebe und
Gewerbe stärker berücksichtigende Regelung eintteten solle
ohne daß eine grundsätzliche Abkehr vom Achtstundentag ein¬
träte . Nunmehr haben die beteiligten Ministerien einen
dahingehenden Gesetzentwurf ferttggestellt , der , wie dem
Berliner Vertreter der „Köln . Ztg ." aus dem Reichsarbeits-
mimsterlum mitgeteilt wird , noch in diesem Jahre den gesetz¬
gebenden Körperschaften zur Beschlußfassung zugehen soll.
Das Gesetz soll die Arbeitszeit der gewerblichen Arbeiter
regeln , das heißt , derjenigen , die in einem gewerblichen Be¬
triebe einschließlich des Handelsgewerbes und des Berg¬
baues und den Betrieben des Reiches , der Länder und der
Kommunen auf Grund eines Vertragsverhältnisses als Ge-
"  . . |— |B

ständige Mißernte . Er hatte so große , freudige Hoffnungen
auf seine erste Ernte gesetzt, und nun schwanden sie mit
jedem neuen Regentage mehr und mehr . Oft stand er j
grübelnd am Fenster und sah trübe gestimmt in die graue '
Welt hinaus . Inspektor Zeisewitz wußte ihn im glücklichsten !
Optimismus zu beruhigen . „Das bißchen Regen !" meinte >
er. „Drei gute Tage bringen alles ins Lot ." Wenn sie nur
erst gekommen wären!

Wieder hat es einen ganzen Tag geregnet . Gegen
Abend ließ es nach. Inspektor Wiegandt , lange Stiefel
ttagend und eine kurze Pfeife rauchend , schritt einen Rain
hinunter , der an der Grenze des Lindenecker Grund und
Bodens entlang lief.

Die untergehende Sonne sandte einige Abschiedsstrahlen
durch schmale Wolkenlücken. Sie spiegelten sich mit einem i
verliebten Tändeln in den grauen Wasserperlen , die noch an !
den dicken Köpfen der Grasnelken und den blauen Blüten - !
rispen der Salbei hingen , und ließen sie unter ihrem Kusse ;
aufleuchten wie Edelgestein in Königskronen . . Letzte !
verlorene Tropfen sprühten durch die Luft wie Silberstäub - !
chen und suchten die gröberen Genossen , die der lange Tag ;
der Erde geschenkt hatte.

Wirklich, des feuchten Segens war übergenug . Drüben ;
stansden grauschwarz , zusammengesunken , teilweise inein - s
andergefallen , die langen Mandelreihen der Lindenecker i

Wiegandt brummte etwas Unverständliches , blieb stehen !
und sah sich nach allen Seiten um . Weit und breit kein -
Mensch. Ohne sich lange zu besinnen , schritt er über den \
aufgewcichten Ackerboden zu einer Mandel und steckte seine 1
Hand tief hinein.

„Bis auf die Knochen naß . wie Kinderwäsche und Wim j
dein, " murmelte er und schlenkerte die Rechte nach dem !
Herausziehen ein paarmal durch die Luft , um die Feuchtig - ;
keit zu entfernen . Dann betrachtete er aufmerksam die Aehren ;
und sah überall kleine grüne Epitzchen hervorlugen.

„Ich danke, das ist nett ausgewachsen ! Nun ein paar !
heiße Tage drauf , dann kann der Maschincninspestor von s
drüben auf seine» Mandeln Futter schneiden lassen. Gleich :
mit dem Grasmäher . Und zu dreschen brauchen sie in diesem !
Jahr nicht ; denn das gibt kein Brotkorn mehr , höchstens 1

seilen, Gehilfen , Lehrlinge , Werkmeister, Techniker oder
Fabrikarbeiter beschäftigt sind. Ausgenommen von dem Ge¬
setz sind ausdrücklich Personen , die Vorgesetzte von minde¬
stens 50 Arbeitnehmern sind. Das Gesetz findet weiter keine
Anwendung auf Betriebe , in denen lediglich Familienange¬
hörige beschäftigt werden . Auf die in der Heimarbeit be¬
schäftigten Personen werden die Bestimmungen des Gesetzes
ebenfalls nicht angewandt , auch diejenigen , die von der
Verwaltung der Eisenbahn , der Straßenbahn , sowie von der
Telegraphen - und Postoerwaltung im eigentlichen Verkehrs¬
betriebe beschäftigt werden , fallen nicht unter die Gesetzes¬
bestimmungen . Weiter ausgenommen sind das Fischerei-,
das See - und Binnenschiffahrtsgewerbe ausschließlich des
Be - und Entladens der Schiffe. § 3 des Gesetzes bestimmt,
daß im allgemeinen die Arbeitsdauer die Dauer von acht
Stunden ausschließlich der Pausen nicht überschreiten darf.

„Wenn an einzelnen Werttagen , insbesondere an den
Tagen vor Sonn - und Festtagen , im Betriebe weniger als
8 Stunden oder überhaupt nicht gearbeitet wird , kann das
Fehlen an Arbeitsstunden dadurch ausgeglichen werden , daß
die Arbeitszeit an den übrigen Werktagen der gleichen
Wochen verlängert wird , jedoch darf die Gesamtzahl der
Arbeitsstunden an den sechs Werttagen einer Woche nicht
mehr als 48 Stunden und an den einzelnen Werttagen nicht
mehr als neun Stunden bettagen ."

_ Für die mit Schichtwechsel arbeitenden Betriebe ist fest¬
gesetzt, daß die Arbeitszeit für die Arbeiter , die die sonn¬
tägliche Arbeiten ausführen , im Durchschnitt dreier
Wochen 56 Stunden wöchentlich nicht überschreiten darf.
Diese Betriebe werden durch den Reichsarbeitsminister be¬
sonders bestimmt . Entscheidend ist § 6, der den Arbeit¬
nehmern , die in einem Betriebe vollbeschäftigt sind, unter¬
sagt , in ihrem oder in einem anderen Beruf ein weiteres
dauerndes Arbeitsverhältnis einzugehen . Die Arbeitgeber
dürfen solchen Arbeitnehmern wissentlich keine Beschäftigung
geben und sind verpflichtet , bei der Einstellung neuer Arbeit¬
nehmer diese zu befragen , ob sie schon bei einem anderen
Arbeitgeber in einem dauernden Arbeitsverhältnis stehen.
Die Arbeitgeber dürfen nicht gestatten , daß ihre Arbeiter
nach Ablauf der gesetzlichen Arbeitszeit auf eigene Rech¬
nung im Betriebe Weiterarbeiten . Kinder unter 14 Jahren
dürfen in den durch das Gesetz bezeichneten Betrieben nicht
beschäftigt werden . Die Arbeitsstunden der jugendlichen Ar¬
beiter unter 18 Jahren und der Arbeiterinnen dürfen nicht
vor 5 Uhr morgens beginnen und nicht über 10 Uhr abends
hinaus dauern . Nach Beendigung der täglichen Arbeitszeit
ist eine unterbrochene Ruhezeit von mindestens 12 Stunden
zu gewähren . Ausgenommen davon sind die Stein - und
Braunkohlengruben , in denen jugendliche auch zwischen
10 Uhr abends und 5 Uhr morgens beschäfttgt werden
dürfen , wenn ihnen zwischen zwei Avbeitsschichten eine un¬
unterbrochene Ruhezeit von in der Regel 15 Stunden,
keinesfalls aber von weniger als 13 Stunden gewährt wird.
Arbeiterinnen dürfen nach ihrer Niederkunft sechs Wochen
nicht beschäftigt werden ; sie können auf Grund ärztlichen
Zeugnisses sechs Wochen vor ihrer Niederkunst die Arbeit
niederlegen . Während ihrer Abwesenheit darf ihnen nicht
gekündigt werden . Eine Untertagebeschäftigung von Arbei¬
terinnen ist durch das Gesetz verboten.

Besondere Maßnahmen sieht das Gesetz in Notfällen zur
Verhütung erheblicher Störungen des Betriebes durch Na¬
turereignisse oder Unglücksfälle , aber auch zur Verhütung von
Verderb des Materials und der Waren oder des Mißlingens
von Arbeitserzeugnissen vor . In solchen Fällen darf die
Beschäftigung der Arbeiterinnen insgesamt die Dauer von
zehn Stunden täglich nicht überschreiten. Bei außergewöhn¬
licher Häufung der Arbeit kann auf Anttag fiir einzelne Be¬
triebe eine abweichende Regelung der Arbeitszeit der über
18 Jahre alten Arbeiter und Arbeiterinnen an 60 Tagen im
Jahre durch den zuständigen Auffichtsbeamten widerruflich
zugelassen werden . Unter Umständen ist auch eine Aus¬
dehnung auf 90 Tage zulässig. Der Entwurf ist mit den
hauptsächlich beteiligten Berufskreisen vorläufig nicht be¬
sprochen worden . Es ist anzunehmen , daß eine recht leb¬
hafte Erörterung stattfinden wird , sobald , was für die näch¬
sten Tage beabsichtigt ist, die großen Organisationen Ge¬
legenheit haben werden , amtlich Stellung zu nehmen . An
Einwürfen und Bedenken mancherlei Art  wird ? nicht fehlen.

noch Pferdefutter . Na ja . da haben wir ja den Salat!
Halb steht die Karre schon im Dreck. — Fahrt nur so weiter.
Nach ein paar Jahren ttiegt ihr sie nicht mehr raus ." —

Seitdem Zeisewitz in Lindeneck war , leistete sich Wie¬
gandt infolge der Abneigung , die er gegen ihn hegte , ver¬
schiedentlich logische „Schwupper " , sobald er Verhältnisse
des Nachbargutes stteifte . Unzweifelhaft verfiel er auch heute
in diesen Fehler.

Denn daß er das Konto Zeisewitz' mit dem bösen Scha¬
den belastete , war alles andere , nur nicht logisch. Für den
ausgiebigen Regen konnte der „akademische Stoppelhopfer"
ebensowenig etwas , wie jeder andere . Und daß die Mäh¬
maschine ein paar Tage nicht benutzungsfähig gewesen
war ? . . . Schicksalstücke! . . .

Wiegandt aber dachte nur mit einem ingrimmigen Ge¬
fühl der Verachtung an seinen Kollegen und sah bedauernd
auf die unzähligen Mandeln , die weit drüben wie winzige
Klümpchen erschienen und in der langsam heranschleichenden
Dämmerung ungewiß verschwammen.

Er fluchte leise vor sich hin.
Weitausschreitend , große blaue Rauchwolken vor sich her.

blasend , ging er nach Driebusch zurück und überschlug den
Verlust , den der Lindenecker Herr haben würde . Er rech¬
nete so an die paar tausend Mark zusammen . . .

Und am Horizont schob sich schon wieder eine dunkle,
regenschwangere Wolkenbank hoch. Aber es war ein letztes
Dräuen.

Der junge Morgen sprang mit einem lustigen , kecken
Satze aus den schon weißumsäumten Wolkenbetten und lieh
sich einen stischen Ostwind um die Stirn wehen , der mit
rücksichtsloser Strenge den weiten Himmelsdom rcinfegte
und alles Grau in die Wicken trieb . Er blieb dem Tage
bis zum Abend tteu und vermählte sich auch mit der sternen¬
klaren Nacht . Mit vollen Backen blies er über das Land
und hatte in seinem Gefolge klare heiße Tage . —

Sie halfen dem verregneten Getreide leider nichts mehr.
Das stand in seinen schwarzen Haufen wie in einem Treib¬
beet und zeigte bald die grünen Farben der aufsprießenden
Saat.

(Fortsetzung folgt .)

ColsaInaci>rl cbtcn.
* Königstein , 10. Nov . Hiermit sei nochmals hinge,

wiesen auf die Freitag den 12. und Sonntag den 14. No.
vember stattfindenden Veranstaltungen des St . Anna.
Lyzeums . Da am Sonntag der Besuch ein zahlreicher sein
dürfte , wird es angebracht sein, der Aufführung , fall; die
Zeit es erlaubt , am Freitag beizuwohnen.

* Zwei Ziegen wurden in der Nacht zum 10. d. M . Herr«
Fr . G a s s e l i n k g e st o h l e n . Zur Ermittelung ' der
Täter setzt der Bestohlene 300 Ji  Belohnung aus.

* Königstein , 10. Nov . Im Anschluß an unseren Be¬
richt über die Sozialdemottatische Parteiversammlung brin¬
gen wir nachstehend im Auszug die kurzen Ausführungen,
die Herr Amtsgerichtsrat D r . S t a b e r o w in der Dis¬
kussion machte und die wir aus Platzmangel am Montag
zurückstellen mußten : Ein posittves , politisches Bekenntnis,
so führte der Redner etwa aus , soll man von mir nicht er!
warten — ich habe keines . Wenn ich gleichwohl das Wort
ergreife , so geschieht es , um im Allgemein -Jntereffe der
Freude Ausdruck zu geben , über den versöhnlichen Geist, der
nach Form und Inhalt in der heutigen Versammlung im
allgemeinen vorgewaltet hat . Ob rechts , ob links , ob Mitte
— von jeder Partei darf man voraussetzen , daß sie das
Beste beabsichtigt. Die Frage , ob eine monarchische Spitze
oder ein Präsident ein Staatswesen nach außen vertreten
soll, ist letzten Endes eine Frage des Festhaltens oder
Verwerfens historischer Ueberlieferungen und eine Ee-
schmacksfrage. Den Jdealzustcrnd verspricht der Kom¬
munismus : Gleiche Wohnung , gleiche Kleidung , glei¬
ches Essen ! Die Erfahrungen aber , die mit der Rationie¬
rung zufolge Zwangswirtschaft gemacht sind, lassen die
Durchftihrung als ausgeschlossen erscheinen. „Wer war und
ist der glücklichste Mensch während der Rattonierrmgszett ?"
— so fragt der Redner . Nicht etwa der überzeugte Kom¬
munist , der in der behördlichen Rattonierung den Beginn
der Erfüllung seiner Parteiforderungen sehen mußte , nein
— der H am ste rer jeder , auch sozialdemottattscher , politi¬
scher Schattierung , dem es gelang und gelingt , den Behör¬
den und dem argwöhnischen lieben Nächsten ein Schnippchen
zu schlagen und etwas besonderes für sich zu ergattern . Man
kann auch nicht sagen , daß die allgemeine Not und die zu
geringe Zuteilung in Deutschland allein die Mängel der
Durchführbarkeit des kommunisttschen Prinzips gezeittgt
haben ; denn auch in Rußland , dem Hort des Kommunis-
mus , hat das System sich nicht bewährt . Es scheitert am
instinttiven Drang des Menschen , sein Lebenslos so günstig
wie möglich zu gestalten . Mit der Forderung des einzigen
Diskussionsredners des Abends , aus einem anderen politi-
schen Lager auf Bildung einer christlichen Par-
teiallerSchaffendenzur  Verwirklichung vieler guter
Ziele der Mehrheitssozialisten könnte man sich durchaus ein¬
verstanden erklären , sofern eine solche Vereinigung nicht
der K a t h o l i z i s m u s für sich allein in Anspruch nähme,
was Pater Augustin in einer Erwiderung verneinte . —
Bleiben die Mehrheitssozialisten:  Solange , so
schließt der Redner , nicht jedes  Mitglied dieser Partei
seinen Kampf gegen den Kapitalismus an sich selbst zur
Tat werden läßt , solange es noch einen Sozial¬
demokraten gibt , der ein Dividenden¬
papier im Kassenschrank  sein eigen nennt , so¬
lange  ist diese Partei , sind sich  ihre Vertreter,
Anhänger und Mitläufer sich s e l b st nicht treu.  Denn
nicht die Einzelperson ist vorwiegend der nach außen erkenn¬
bare Kapitalist , die Haupterscheinung des Kapitalismus ist
vielmehr die mit Nutzen arbeitende Aktiengesellschaft, deren
Mitglieder meist nicht nach außen hervortteten . die aber alle
zu den Kapitalisten zu rechnen sind. Lautet eine Aktte doch
meist über keinen Bettag unter 1000 M,  eine Summe , die
bei normalen Valutaverhältnissen als „Kapital " anzu¬
sprechen ist. Hie Theorie — H i e Praris!

* Der durch seine jahrelange Mitarbeit an Fachzeitschrif¬
ten bekannt gewordene Friseur August Ohkenschläger erhielt
von der Friseur -Fachschule Cöln den Auftrag zur Abhaltung
eines Kursus über Haarkuren und Haarpflege . Dieser Tage
unterzog er sich der ihm gestellten Ausgabe in so zufrieden¬
stellender Weise , daß ihm jetzt noch ein Ehrendiplom
verliehen worden ist.

* Keine Freigabe der Haferwirtschast . Die bisher viel¬
fach geringe Ablieferung von Hafer an die Kommun .rlver-
bände wird an den zuständigen Stellen auf die Auffassung
in landwirtschaftlichen Kreisen zurückgesührt, daß noch im
Laufe des gegenwärtigen Wirtschaftsjahres mit einer Frei¬
gabe des Hafers gerechnet ist. Diese Annahme trifft indessen
nicht zu ; an eine Freigabe ist nicht zu denken

* Die Zahlung des Reichsnotopfers . Die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " erklärt die Nachricht für falsch, daß die
Frist über den 31 . Dezember 1920 hinaus verlängert wird,
binnen welcher selbstgezeichnete Kriegsanleihe zum Borzugs-
kurs auf das Reichsnotopfer in Zahlung gegeben werden
kann . Beschleunigte Zahlung sei um so mehr erforderlich,
als die Gefahr bestehe, daß die Banken gegen Ende des
Jahres bei dem zu erwartenden großen Andrang des Pub¬
likums nicht mehr imstande seien, die erforderlichen Beschei¬
nigungen der Selbstzeichnung rechtzeitig auszustellen . Für
den Pflichtigen sei es , auch wenn er einen Steuerbescheid
nicht in Händen hat , keine zu schwere Aufgabe , den Bettag
seiner Abgabe sich in großen Zügen selbst auszurechnen und
danach sich mit der Zahlung durch Kriegsanleihe einzurich¬
ten ; erforderlichenfalls könne er bei dem Finanzamt den vor.
aussichtlichen Betrag der Steuer erfahren . Zuvielzahlungen
würden in Kriegsanleihe zurückerstattet und , wenn sie mebr
als 300 M betragen , mit 5 v. H . verzinst.

" Gegen das Einfrieren der Wasserleitungen wird nach¬
stehendes Mittel empfohlen : Man mischt durchsiebte Kohlen-
und Brikettasche mit Lehm , bestteicht damit die Rohre in den
gefährdeten Räumen recht dick ringsum und bewickelt sie
dann noch mit alten Lappen , Resten von Säcken oder der¬
gleichen. Das Mittel ist sehr billig , da die dazu verwendeten
Materialien leicht zu beschaffen sind. Der Erfolg ist ein
durchaus sicherer.

fettdicht , in Rollen, fettdichtes
Einschlagpapieri Bog-,
echt Salizyl Papier in

Rollen, (imit. in Bogen ), fettdichtes Einschlagpapier
in Bogen empfiehlt

: Ph. Kleinböhl , Königstein , Hauptstr . 41 , im Laden.



U« terrichtskurse für Handwerker.
Zur Weiterbildung der Handwerker und Gewerbetrei¬

benden— wie auch deren Frauen und Töchter, soweit diese
im Geschäft Mitarbeiten — werden überall da , wo sich ein
Kedürfnis herausgestellt , vom Handwerker - und Gewerbe¬
verein für Nassau Kurse eingerichtet , die folgende Unterrichts-
aegenstände umfassen können : Buch- und Geschäftsführung,
Aosteüberechnen, Steuerwesen , Gewerberecht , wichtige Ka¬
pitel aus dem bürgerlichen Gesetzbuch. Genossenschafts¬
wesen, Reichsversicherungsordnung , Mahnverfahren und
Wechsellehre.

Die Wahl der Unterrichtsgegenstände und die Festsetzung
ver Unterrichtsdauer erfolgt nach Maßgabe der örtlichen
Bedürfnisse.

Die Meldungen zur Teilnahme an solchen Kursen sind
unter Angabe der gewünschten Lehrgegenstände spätestens
bis zum 1 5. N o v e m b e r d. I . an die Geschäftsstellen der
Handwerker- und Gewerbeverbände(Kreisverbände) des
betr. Kreises zu richten. Diese werden alsdann sich mit den
Borsitzenden der Handwerker - und Eewerbevereine in den
einzelnen Orten , in denen nach Maßgabe der eingelaufenen
Meldungen Kurse gewünscht werden , in Verbindung setzen
und die Vereine zur Durchführung der Kurse unter Mit-
wickung des Leiters der betreffenden gewerblichen Fort¬
bildungsschuleveranlassen . Die Dauer des Kurses wird im
Benehmen mit den den Unterricht erteilenden Lehrpersonen
festgesetzt. Die Teilnehmergebühr , die so hoch zu bemessen
ist, daß die Kosten des Kursus völlig gedeckt werden , fetzt
die Kursusleitung (Vorsitzender des Handwerker - und Ge¬
werbevereins und Leiter der gewerblichen Fortbildungs¬
schule) fest. Als Mindestvergütung für die Erteilung des
Unterrichts in solchen Kursen sind M 8 für die Stunde an¬
zunehmen.

Die Handwerkskammer leistet zu den Kursen einen Bei¬
trag in der Form , daß sie an die Kursusteilnehmer zur An¬
schaffung der Unterrichtsbücher für Handwerkerbuchführung
M 1.— und für GewerberechtM 3 .50 vergütet.

Die Einrichtung und Leitung der Kurse wird vom Zen-
tralvorstand des "Handwerker - und Eewerbevereins für
Nassau überwacht , ' dem auch vor Beginn der Kurse ein
hirzer Unterrichtsplan und die Teilnehmerliste mit Angabe
des Unterrichtsbeginns , der Kursusdauer und der Unter¬
richtszeit seitens der Kursusleitung einzureichen ist.

Musterlehrgänge für Kurse sind vom Zentralvorstand zu
«halten.

Ein dringliches Bedürfnis dürfte insbesondere zur Ab¬
haltung von Buchführungskursen in Rücksicht auf die neuen
Steuern vorliegen , womit auch solche Lehrgegenstände in
Berbindung zu bringen wären , die mit der Buch- und Ge¬
schäftsführung ohne weiteres Zusammenhängen.

Wer Unterricht wünscht, melde sich umgehend bei der
Eeschästsstellc des Handwerker - und Gewerbeverbandes
seine? Kreises.

von nsy una kern.
Schmitten , 9. Nov . Nächsten Samstag , den 13. d . M .,

seiem die Eheleute Daniel von Possel  und Frau
Maria, geb. Eifert , das Fest der goldenen  Hochzeit in
ziemlicher Rüstigkeit.

Usingen, 9. Nov . Bubenhände haben an einem der letz¬
ten Tage ein Zerstörungswerk vollbracht , wie es gemeiner
nicht erdacht werden kann. Auf dem Friedhof der hiesigen
israelittschen Gemeinde sind 8 nebeneinanderstehende
Grabsteine demoliert  worden . Die Tat offenbart
eine Rohheit der Gesinnung , einen sittlichen Tiefstand sonder¬
gleichen. Die hiesige israelittsche Gemeinde hat eine Be¬
lohnung von 1000 Ji  für die Entdeckung der Unholde aus-
gesetzt. Der Staatsanwaltschaft ist Anzeige erstattet.

Wiesbaden , 10. Nov . Der Landesausschutz  der
Bezirksverwaltung stich den Reg .-Bezirk Wiesbaden ttitt
morgen Donnerstag hier im Landeshaus zu einer Sitzung
zusammen. Bei dieser Gelegenheit wird der neue Vor¬
sitzende des Landesausschusses , Bürgermeister Travers-
Wiesbaden, den neugewählten Landeshauptmann , D r.
Woell  in sein Amt einführen.

— Oberegierungsrat Waldschmidt  wurde auf
Lebenszeit zum Direktor des der Regierung in Wiesbaden
angegliederten Obewersicherungsamtes und zum Stellver¬
treter des Regierungspräsidenten im Vorsitz dieser Behörde
«nannt. _ __
Das neue Repräsentantenhaus in Washington.

Paris , 8. Nov . Nach einer Havasmeldung aus New-
york setzt sich das Repräsentantenhaus wie folgt zusammen:
Republikaner 293, Demokraten 138 , Sozialisten einer , andere
Parteien drei . Die Republikaner haben 61 Sitze ge¬
wonnen.

— Harding  hat die führenden Demokraten und Re¬
publikaner eingeladen , ihm im Laufe des Winters ihre per¬
sische Ansicht über eine Vereinigung der Nationen zu
verb reiten._

Reichsnotopfer.
Es ist noch nicht allgemein bekannt , daß jedem , der bis

iuur Ji . Dezember 1920 das Reichsnotopfer bar bezahlt,
une Vergütung von 4 Prozent gewährt wird . Zahlt je¬
mand das Reichsnotopfer jetzt oder später nicht in bar, so
M er statt dessen eine jährliche Tilgungsrente von 6' /- v .- H.
^ Prozent als Zins und 1' /- Prozent als Tilgung ) zu ent-
^chten. Das Reichsnotopfer tilgt sich auf diese Weise in
3 Jahren . Nimmt nun jemand zum Zwecke der baren Be-
Wung des Reichsnotopfers eine Hypothek zu 4*/» Prozent
**|[»so gewinnt er die erwähnte Vergütung von 4 Prozent
und spâ außerdem jährlich'/, Prozent Zinsen.

Bei der Aufnahme einer Tilgungshypothek kann ferner
M ein niedrigerer Tilgungssatz als 1'/•>Prozent verein-
"urî werden.

, Für die Bezahlung des auf den Grundbesitz
entfallenden  Betrags des Reichsnotopfers

? ? ährt das Gesetz den Grundstückseigentümern noch eine
.stondere Zahlnngserleichterung in Form einer jährlichen
^Äungsrente von nur 5,5 Prozent (anstelle der allgemeinen
?ugungsrente von 6,5 Prozent ) , wenn er diese Tilgungs-

als sogen. Rcichsnotzins in das Grundbuch einttagen
-tzt Von diesem Rcichsnotzins von 5,5 Prozent entfallen
^ Prozent auf die Zinsen und */- Prozent aus die Tilgung.
Z ^  auf den Grundbesitz nach Abzug der dinglichen Schulden
ERUllende Reichsnotopferbettag ist folglich vermittels des

Reichsnotzinses erst in 50 Jahren abzuttagen . Im Falle
der Aufnahme einer Hypothek zu 4' /- Prozent bei V- Pro¬
zent Tilgung und der alsbaldigen baren Zahlung des
Reichsnotzinfes vermittels dieses Hypothekendarlehens spart
der Grundstückseigentümer wie oben 4 Prozent des Kapital¬
bettags des Reichsnotzinses und jährlich l/2 Prozent Zinsen.
Die Hypothek für ein Tilgungsdarlehen zum Zwecke der
Barzahlung des auf den Grundbesitz entfallenden Teiles
des Reichsnotopfers wird außerdem kosten-, stempel- und
gebührenfrei im Grundbuch eingetragen . Zurzeit ist noch
Voraussetzung für die Einttagung einer solchen Tilgungs¬
hypothek , daß das Tilgungsdarlehen von derjenigen öffent¬
lichen Kreditanstalt gegeben wird , welche das Grundstück an
erster Stelle schon bestehen hat . Es ist aber beanttagt und es
kann damit gerechnet werden , daß diese Einschränkung fallen
gelassen wird , daß also jede öffentliche Kreditanstalt solche
Tilgungsdarlehen gewähren kann, einerlei , ob und von wem
das Grundstück bereits belastet ist. Die Hypothek für das
bezeichnete TUgungsdarlehen geht ttaft Gesetzes allen nach¬
stehenden Hypotheken im Range vor , es bedarf also keiner
besonderen Vorrangseinräumung der Nachhypothekargläu¬
biger . Im hiesigen Bezirk sind die Nassauische Landesbank
und Sparkasse wie auch die übrigen öffentlichen Sparkassen
durch Verfügung des Reichsfinanzministers als öffentliche
Kreditanstalten im Sinne des Reichsnotopfergesetzes aner¬
kannt worden.

Es dürfte sich für den Grundstückseigentümer empfehlen,
sich die bezeichnten Votteile , Ersparung von 4 Prozent des
Reichsnotopferbettages und von */, Prozent jährlicher Zin¬
sen durch Aufnahme einer Hypothek bei einem öffentlichen
Kredittnstttut zu sichern.

. fi 1 Brieflcassetten für Oe-
ri HT öIöG .K schenke, Briefmappen, Post-

karten , Kurzbrfefe (mit und
ohne Einlage) empfiehlt

Ph. Kleinböhl, Königstein, Hauptstr. 41, im Laden.

Kleiner Kursbericht »om8. ii . u: 9. n . 1920
mttgneilt von der LandesbankstelleKdnlgstein Ohne Gewähr

“/« Datum 8.,11 9./11, 7o Datum 8./11. 9./11.
5 ReichSanl. 77.50 77.50 Berliner Hdlsg. 229.- -
5 ReichSschatzanw. 98.80 98.70 Deutsche Bank 329.50 327.75

v. 15. II - - .- Darmstädt. Bk. 179.- 179 50
4'/, „ 1916 80.75 80.75 Dresdner Bank 216.— 218.—
4 Reichs anl. 67.- 67.- D. Eff. n. W. Bk. 149.50 147.50
3‘/t .. 58.50 58.- Pfälz Bank 149 75 149.75
3 68.50 67.— Mitteld. Ered. Bk. 175- 175.—
4 Preuß. LonfolS 80.50 80.- Diskonto Eomm. 242.— 247.—
3'/. ,, .. 52.50 52.50 Adlerwerke 308.— 305.—
3 „ „ 50.80 50- Daimler Wk. 246 — 245.-
4 Heffen 72.— 72.- Allgem. Elektr. 325.— 326.—
3*/a . 60.— 60.- Bad. Anilin 545.— 545.—
3 „ 51.10 51.20 Ehem. Griesheim 380.— 385.-
4 Rheinprvv. Anl. 96.75 96.70 Höchster Farbw. 434.- 436.—
4 H. L.-H.-B. Pfd. 102.- 102.60 Lahmayer 253.50 258.—
4 Franst. Stadtanl. 110.25 109.50 D.Gld.u. Silbschd. 719.— 727.—
4 Mainzer „ 86.75 87.- Siemens & H. 351.— 365 —
4 WieSbad. „ 97.- 97.- Schuckerlwerke 297.— 297.—
4 Fr . Hvp.-B. Pfd. 102.70 103.— Bochumer Bergb. 485.- - . —
4 .. H.-Ere.-B. 99.50 99.90 Buderns 594 — 592.-
4 Meining H Bk. 101.50 101.50 Deutsch Luxemb. 385.50 400.-
4 Rhein. Hypt Bk. 100.50 102.- Gelsenkirchen 383 - 389.—
4 Westd. Boden 100 50 >00.50 Harpener 436.- 455.-
4 PfSlz. H.-B. Pfd 104.75 104.75 Phoenix 485 — 600 —
4N . LdSb.28. Auq. 101.- 101.— Rheinstahl 485.- 495-
4 Ralf. Ldsb. Obl. —.- —.- Schantung 623.- 630.—

B bis 26. Aug. 101- 101.- Navag 189.90 191.50
39U * tf tr - .- - Nordd. Lloyd 188— 189.—

uu . X 94 — 94. -
8*/t F- L 93.— 93-

M- Q 91.- 91-
R ST 90.- 89. -

3 O 85- 85-

Devisenkurse der Franksurter Börse.
8./11.
Geld |

8./11.
Brie!

9./11.
Geld

9./11.
Brief

Frredens-
krrs

Holländ. 100 fl. 2522.50 2527.50 2567.50 2572 50 170.—
Dänemark 100 Kr. 1116 40 1118.60 1133.80 1136.20 112 50
Schweden 100 Kr. 1603 40 1606.60 1608.40 1611.60 112.50
Schweiz 100 Fr. 1298 70 1301.30 1336.10 1338.90 81.—
Wien 100 Kr. 23.47 23.53 23.87 23.93 85.-
D .-Oesterr . abgeft.
Madrid 100 Pes. 1113.90 1116.10 1123.80 1126.20 81.—
Frankreich 100 Fr. 497.50 498.50 496.50 497.50 81.—
London 285.20 285.80 292.20 292.80 20.40
New Dork 1 D. 86.90 87.10 87.22*/* 87.42'/, 4.20

^lmtlicbe Sekarmtmackungen.
Der Termin für die Abgabe eidesstattlicher Versiche¬

rungen und die Abstempelung tschechoslowakischer Wert¬
papiere gemäfi der Bekanntmachung vom 21. August 1920
— Reichsaes -tzbl. S . 1600 — wird bis zum 15. November
1920 verlängert. Die Weiterleitung der eidesstattlichen Ver¬
sicherungen mit den dazu gehörigen tabellarischen Verzeich¬
nissen der Wertpapiere an das Tschechoslowakische Finanz¬
ministerium in Prag gemäß 8 10 der Bekanntmachung hat
bis zum 15. Dezember d. I . zu erfolgen.

Berlin , den 22 September 1920.
Der Retchsmintfter der Finanzen.

Finanzamt . Bad Homburg v. d. H., den 2. 11. 1920.
Wird veröffentlicht.

Es wird erwartet , daß die Inhaber von Wertpapieren
genannter Art , soweit sie für den hiesigen Finanzamtsbezirk
in Frage kommen, deren Abstempelung beim Finanzamt
bis zum 15. ds . Mts . bewirken.

I . V. : Dr. 0chs.

Vichfeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird

hierdurch aus Grund der 88 18 (solgendet des Biehseuchen-
gesetzeS vom 26. Juni 1909 (Reichsgeietzbl. S . 5191 mit Er¬
mächtigung des Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden
folgendes bestimmt:

8 1. Der Gemeindebezirk Keldheim i . T . bildet einen
Sperrbezirk . Sämtliche Wiederkäuer (Rindvieh , Sckase,
Ziegen ) und Schweine nmeriiegen der Stallsperre . Aus¬
nahmen können nur in besonders dringenden Fälle » vom
Landrar zugelassen iverden.

8 2 Die Plätze vor den Sialllüren und den Gehösts-
eingängen der verseuchten Gedöste, sowie die gepflasterte»
Wege an den Siäüen unh auf dem Hose sind mehrmals
täglich durch Uebergiehen mit Kaikwnsser zu desinfizieren.

8 3. Das Geflügel ist so einzusperren , daß es den Hof
nicht verlaffen kann.

8 4. Die Hunde sind sestzulegen.
8 5. Das Betreten der verseuchten Ställe ist nur den

Besitzern , den mit der Wartung und Pflege der Tiere be¬
auftragten Personen und den Tierärzten gestattet.

8 6. Händlern , Schlächtern , Biehkastrierern und anderen
in Ställen gewerbsmäßig verkehrenden Personen ist das
Betreten der verseuchten Gehöfte untersagt.

8 7. Die Abgabe roher Milch aus den verseuchten Ge¬
höften ist untersagt (conir . 8 18). Das Verbot erstreckt sich
auch auf Molkereirückstände , nicht jedoch aus Butter und Käse.

8 8. Das Verladen von Vieh aus der Bahnstation
innerhalb des verseuchten Ortes ist untersagt.

8 9. Die Einfuhr von Klauenvieh in Sperrbezirke ohne
polizeiliche Erlaubnis ist verboten . Der Landrat kann die
Einfuhr von Klauenvieh zur sofortigen Abschlachtung unter
der Bedingung gestatten , daß die Einführung aus Wagen
oder mit der Eisenbahn geschieht. Auch kann mit Genehmigung
des Landrats die Einfuhr von Vieh zu Nutz- und Zucht¬
zwecken in unverseuchte Gehöfte erfolgen , falls dafür ein
dringendes wirtschaftliches Bedürfnis vorliegt . Diese Ge¬
nehmigung wird nur von Fall zu Fall erteilt . Im Sinne
dieses Absatzes sind auch solche Gehöfte in Sperrbezirken
als unverfeucht anzusehen , in denen gemäß 8 69 der Bundes-
rats -Jnstruktion zum Reichsviehseuchengesetzenach Durch¬
seuchung die Sperrmaßregeln aufgehoben worden sind.

8 10. Die Ausfuhr schlachtreifen Klauenviehs aus unver-
seuchten Gehöften des Sperrbezirks kann unter den Beding¬
ungen des 8 39 Abs . 7 d.Bundesrats -Jnstrukt . gestattet werden,
falls ein dringendes wirtschaftliches Bedürfnis dafür vor-
liegt . Die Erlaubnis hierzu kann nur vom Herrn Regierungs¬
präsidenten erteilt werden.

Soll die Abschlachtung im Sperrgebiete selbst geschehen,
so kann sie vom Landrat genehmigt werden.

Die Genehmigung zur Ausfuhr von nur ansteckungs¬
verdächtigem Klauenvieh zur sofortigen Abschlachtung aus
verseuchten Gehöften nach 8 59 Abs 7 der Bundesrats -Jn-
struktion wird aus die allerdringendsten Fälle beschränkt und
nur dann erteilt , wenn durch die Abschlachtung außerhalb
des verseuchten Gehöfts die Tilgung der Seuche wesentlich
erleichtert wird und wenn aus besonderen Gründen , nament¬
lich wegen des unvermeidlichen Verkehres bei der Schlach¬
tung und Fleischverwertung , die Abscklachtung in dem ver¬
seuchten Gehöft ohne Gefahr der Seuchenverschleppung nicht
bewerkstelligt werden kann.

8 11 Das Durchtreiben von Klauenvieh durch den
Sperrbezirk ist verboten . (8 1.)

Königstein , den 9. November 1920.
Der Landrat : Jacob ».

Der Herr Regierungspräsident in Wiesbaden hat aus
Grund eines Ministerialerlaffes mit Verfügung vom 29.
Oktober 1920 mit Rücksicht aus die überaus bedenkliche Lage
der Kohlenversorgung unter Aufhebung aller anderweiten
Bestimmungen betr . die Polizeistunde . diese für Gast »,
Speise - und Schandwirtschaften. Kaffee», Theater.
Lichtspielhäuser , Räum«, in denen Schaustellungen
ftatlsinden , öffentliche Vergnügungsstätten aller « rt,
sowie Dereins . und Besellschastsräume, in denen Spei¬
sen oder Getränke verabreicht werden , innerhalb des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden auf 10 Uhr abends fest¬
gesetzt.

Die Ortspolizeibebörden ersuche ich Vorstehendes zur
Kenntnis der Gewerbetreibenden zu bringen und dafür
Sorge tragen zu wollen , daß die festgesetzte Polizeistunde
nicht überschritten wird.

Königslekn l. T., den 5 November 1920.
Der Landrat : Jacob ».

Ausgabe von Kochmehl.
Weizenmehl 75 °/<,iger Ausmahlung.

Wie aus der Bekanntmachung des Kreisausschusfes vom
3. ds . Mts . (Kreisblatt 1731 ersichtlich, kommen ab Montag,
den 8. ds - Mts . aus den Kops der versorgungsberechtigten
Bevölkerung je 250 gr Weizenmehl für 14 Tage zum
Preise von Mark 10.50 pro Kilo zur Ausgabe

Das beim Landesgetreideamt abgeruiene Mehl ist in-
deffen hier noch nicht eingetroffen ; die zuständige Menge
wird an die Verbraucher also erst nach Ein .reffen nachge-
liesert werden . Die Verbraucher haben die Mehlkarten an
die Händler abzugeben . Diese können alsdann aus Grund
der durch das Bürgermeisteramt dem Kreislebensmittelamt
vorgelegten Karten das Mehl in Empfang nehmen. Die
Händler müssen über die Kartenablieferer Liste führen , da¬
mit den letzteren die ihren abgelieserten Karten entsprechende
Mehlmenge ordnungsgemäß ausgehändigt werden kann.

Königstein , den 9 November 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes : Jacobs.

Bekanntmachungen für Königstein.
Bekanntmachung.

Betr.Perfonenstandsaufnahmeaml5.Nov.1920
Auf Anordnung des Herrn Reichsministers der Finanzen

findet zur Vorbereitung der Veranlagung zur Einkommen¬
steuer für die Rechnungsjahre 1920/21 eine Personenstands¬
aufnahme nach dem Stande vom 15. November l. Js . statt.

Die HaushallungSvorstände , ivelchen die erforderlichen
Formulare in diesen Tagen zugehen, werden ausgesordert,
für genaue und vollständige Ausfüllung der Liste»
Sorge zu tragen.

Jeder Hausbesitzer ist bei Meldung der gesetzlichen
Strafen verpflichtet , die Wohnungslisten von den Bewohnern
seines HauseS nach Ausfüllung zu sammeln und diese mit
der vorgeschriebenen Bescheinigung (Muster 2) bis zur Ab¬
holung bereit zu halten . Mil der Abholung der Listen wird
bereits am >6 November begonnen.

Königstein i. T.. den 9. November 1920.
Der Magistrat.

Die Tauben sind bis auf weiteres in den
Schlägen zu halten.

Königstein , den 5 November 1920.
Die Polizeiverwaltung . I . V. : Krühi.

Für Tabakwaren
die billigste Bezugsquelle

Ma mm  Müler,mmm
"Nähe des Batmhois . Herrugartenst . ube 8

Beliannt für nur Qualitätsware ."MW
Näheres bei

EM.Lelmelster.Me AelWildr.» igsl.
= = = Verlangen Sie Preisliste.



Bekanntmachung.
In unser Handelsregister , Abteilung A, ist am 3 . No¬

vember 1920 unter Nummer 8t die Firma „ Georg Hoch-
leitner > zu Eppstein i . 2 . und als deren Inhaber
der Kaufmann Georg Hochleitner , ebendort , eingetragen
worden.

KönigSri « i . T., den 3. November 1920
Das Amtsgericht.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Bekanntmachung betr. Stratzenrcinigung.

Aus Grund der Polizeioerordnung vom 16 April 1914,
betreffend die polizeimäßige Reinigung der öffentlichen Wege
im Gemeindebezirk Kelkheim , werden die Eigentümer beziv.
Mieter aller bebauten und unbebauten Grundstücke , die an
Straßen oder Wege angrenzen , aus die Verpflichtung der
regeln ,äßigen gründlichen Reiniguni der S >rnßen und Wege
einschließlich der Kloßrinnen und HochbankeltS hiermit er¬
innert.

Nach 8 1 der Polizciverordnung ist die Reinigung Mitt¬
wochs und SamStngS vorzunehmen . Die Säunngen iverden
nach $ 6 der Perordnung unnachuchtlich bestraft.

Kelkheim i. 2 ., den 6. November 1920.
Die Polizeivertvaltung : Kremer.

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht,
daß unter den Viehbeständen der Landwirte Georg Herr¬
mann . Sodenerstraße 2, Erasmus Stelzer , Hauptstr. 39,
Johann Fischer , Hauptstraße 10, Anton Seebold 3r,
Hauptstraße 33, die Maul - und Klauenseuche festgestellt ist.

Ueber die Gehöfte ist die Sperre verhängt.
Kelkheim , den 8. November 1920.

Die Polizeiverwaltung : Kremer.

Freitag , den 12 . Novbr ., abends 7 Uhr und
Sonntag , den 14 . Novbr ., nachm . 7 25 Uhr

findet eine

(üohltfitlskeits-UoTStßlluns
des St . Anna - Lyzeums
statt im Hotel Procasky.

PROGRAMM:
1 . Schneewittchen . Märchenspiel von E. Ebert

mit teilweiser Benutzung einer Märchen¬
szene von Th . 5torm . Musik v. H. Zuschneid.
Vorgetragen von der Mittel - und Unterstufe.

2 . Mozart . Melodrama von Leo Cahn. Vortrag
G. Mohnen , Musikbegleitung Th . Ohlen-
schläger.

3 . Ein Tag aus Mozarts Leben . Lebens¬
bild in zwei Aufzügen von Franz Bonn.
Musik von Michael Haller . Vorgetragen
von Schülerinnen der Oberstufe und der
Haushaltungsschule.

fionlnmüemn für Mt t 1.u.Ums.
E . G . m . b. H.

Für unsere Verkaufsstelle Nr . 23 in Königstein suchen
wi r per sofort

ÜPÜP jungen Mann
im Al er von 15—18 Jahren , der bereit ist, alle vorkommen¬
den Arbeiten mit zu verrichten . Meldung persönlich oder
schriftlich aus unserem Büro in Unterliederbach , Schul¬
straße Nr . 12.
_ Der « orstand.

M Motor-Selbstfahrer
mit 2 -sitzig . Beiwagen , Motor 6/7 PS., 1912 gebaut,
während des Krieges nicht gefahren , mit Radsteuerung und
Verdeck , vollständig neu durchrepariert , fahrbereit , preiswert

zu verkaufen.  Besichtigung jederzeit.
Qefl . Anfragen unter A, G. an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Schaszuchtverem Kömgstem
E . D.

Samstag , den 12. Nov ., mittags 1 Uhr im Gasthaus
. gum Hirsch»

Pferch -Versteigerung
bis Ende 1920.

_ Der Vorstand.

15 Stück schöne trächtigeRINDER
stehen zum Verkauf bei

Wilh . Wagner , Viehhändler , Niederreifenberg i . T.

Todes -Anzeige.
Gestern Abend 1/„\ 2 Uhr verschied nach 2tägigem Krankenlager

mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Herr Wilhelm Ochs
wohl vorbereitet durch einen christlichen Lebenswandel im 71. Lebens¬
jahre , wovon wir allen Bekannten , Freunden und Verwandten tiefbetrübt
Mitteilung machen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I. d. N . : Frau Sophia Ochs geb . Gilbert.

Falkenstein , den 10. November 1920.

Die Beerdigung findet statt am Freitag , den 12. November 1920 , nach¬
mittags 3 Uhr , vom Sterbehause Bergweg Nr. 11 aus.

Hotel Bender, KSnissteini.T.
verkauft bis auf weiteres freihändig:

Kompl. Schlafzimmer
in verschiedenen Ausführungen,

Einzelne ketten , Schränke , Tische,
Stühle , Waschkommoden , Sofas,
Polstersessel , Spiegel u. s . w.

I
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8
8
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Druckerei der
Taunus - Zeitung OJ

Ph . Kleinböhl
Königstein i. Ts.

ANFERTIGUNG
von

Adress - und
Besuchs -Karten

Briefbogen und
Briefhüllen

: Verlobungs -, :
Trainings - und
Todes -Anzeigen

Rechnungen
Mitteilungen

u. s . w.

41 Hauptstr . 41

44 Fernruf 44

Im Laden:

41 Hauptstr . 41

Papier- und
ScMm

ANFERTIGUNG
von

Drucksachen
aller Art

für Behörden
Gewerbe

Vereine und
Privatgebrauch
in bester Ausführung
und kürzester  Frist

Setzmaschine

kmwkwmmmmmmmmmmwmmmmM
Die beliebtenMOMDRoniane

tu allen Preislagen vorrätig
Besorgung jedes gewünschten
Buches auch nach auswärts.
frankfurter Kaufhaus,

Kelkheim im 2aunus.
Ein 18 Monate altes

SimmenthalerHind
zu verkaufen

Falkenftein , Bergweg 3.

MM . m  ÄS ?.
einfach möbliertes heizbares

IimerLVt
Geff . Offerten mit Preis u.
O . L . an die Geschäftsstelle.

Trauer-Drucksachen
durch Druckerei KleindöKl.

„ £ « . Frauen-
ftrtAVO « erden ange-
iptlUie Kaust von
Friseur Eikemeyer,

Königstein . Limburgerttr.

iiöli
sowie ein Herd

zu verkaufen
Fr . I . Marnet , Königstein.

IMUsW
in gut . Zustande zu verkaufen.
Gebr . Klein . Unterllederbad),
Königsteinerstr 192, Del . 133.

Ein komplettes Einspänner-

Pferdegeschirr
,A « ewWU

zu verkaufen,
(totes Kreuz im Taunus.

Von Freitag , den 12. Nov . bis einschl . Montag , den 15. Nov.

?Der Diamant des Codes
Spannendes Drama in 5 Akten.

Hochreit mit Hindernissen
Glänzendes Lustspiel in 2 Akten.

In der Hauptrolle Hansi Doge und Gerhardt Damman.

Spielzeit  an Werktagen : 6 und 8 Uhr, an Sonntagen : ab 4 , 6 und 8 Uhr

Ein brauner

Winter-Handschuh
am Sonntag »101 *1MV 11
in Königstein ÜClIUmi.
Gegen gute Belohnung ab¬
zugehen in d . Geschäftsstelle.

Ein ordentl . . kinderliebes

M ädchen
in kleinen  Haushalt nach
Mainz auf sofort gesucht.
Näheres in d. Geschäftsstelle.

Mail.
für den Haushalt gesucht.
Guter Lohn . — Freundliche
Behandlung . Angeb . unter
H. 112 an die Geschäfts

Wegen Trauer
LPelzgarnitur
(Chinesischer Marver)

zu verkaufen -'fRO
oder gegen gute

« « mlliu
zu vertauschen . Daselbst ein

Gummi -Luftring
zu verkaufen . Näheres
2heresenstraße 7, Konigtt.

h aararbeiten
in jeder Aurfiihrung

fertigt an
G. M . Ohlenschtäger,
Damen » u. Herrenfriseur,

Hauptstraße - Kirchstraße,
Königstein im 2aunus.
a  Atelier für Reparatur x
t  von Haarspangen usw . r

300 Mark
Belohnung

demjenigen , der mir die Täter
namhaft macht , die in der
Nacht vom 9. auf 10. Nov
im Anwesen Haus Aurora
einen Einbruch verübt und
dabei mir Zwei giegen ge,
stöhlen haben, so, daß ich
dieselben zur Anzeige bringe
kann . Fr Boss - link , Käst

Verein Allotria
Köntgstein i. Ts.

Freitag , den 12 Nov . 1U20

Alanatsperinmmlimn

zum Frühjahr d. Eierbestand
deiner Hühner erhöhe », so
desinfiziere deinen Hühner-

stall schon jetzt mit:

6 arboNneim,
fylorkalk,
reolin
zu haben bei

Jak . Wisbach,
Drogen , Materialwaren,
Königstein i. T , hauptstr . 47.

„C IT A T“
d. bestedeutsdKCiQarref.tn.i .20

zu haben bei:
Otto Keller. Cigarrenspezial-

aeschäst,
S . (Blaffer , Cigarrenfpezial-

geichäst,
G. Lelmeisler , Neue Weinstube,
ttaje Söhngen,
Vension Alleehaus.
Lin versuch überzeugt d Renner.

an der Altkönigstraße ist old
Gartenland geg. Höchstge¬
bot zu verpachten . Näh.

zu erfragen bei
Martin Keuiner f
Hauptstraße 13, Königstein.

Kastanien, Tasel-
: und KochSpsel:

werden gekauft.

KönigsteinerHos, Kgst.
erteilt Unterrtcht in

Ml öleaamme?
Angebote unter St . W . an
die Geschäftsstelle dies . Zig.

Irische Oefen
für jedes  Brennmaterial,

Kleine Herde
für Zwangswohnungen ln.
allen Größen zu verkaufen

Wilhelm Kowald,
Klosterstratze 6. Königstein

Fernruf 58. _

Toilette*
Papier in Paketen und

in Rollen
Ph . Kleinböhl , Körnigst.,
Hauptstr .41 , im Laden.

Zahle für

MW Kn - 1.
HlWIer. 0.40
MWM . 0.60
Geschäfts!». u. Sdjreibstampf
Kilo 0 .70 Mk . und nicW
We>6WIch.»n°0.60R
Sel« che6Kn-l.60»
Sämtliche Metalle zu de"

höchsten 2agespre >sen-

Wiegandt & Diehl.
Wiesbaden , Hochslätte«'
stroße 0 u 8, T -leson ivSt

Wöchentliche Abholung-
— Postkarte genügt

&in

Postkarte»
(feine Ansichtskarten)

garantiert schrelbMiS
für jede Tinte , bester .Karton
zu haben in der Druckes
Dh . Kieinböhi , Königste'"
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